Lichtgestaltung Ruhepol Mariendom

Schwebendes Wasser
„Die Musik, die im Ruhepol Mariendom gespielt wird, heißt Ruhe. Ähnlich ist es mit der Lichtgestaltung. Nicht die Gestaltung steht im Mittelpunkt, sondern die Unterstützung des Ruhezustandes im Raum, der die Gäste packen kann. Dieser bisher weitgehend unbekannte Ort lebt von seiner Dimension und Proportion, von seiner Schlichtheit, von seinem Klang und vor allem von seinem Licht. Dieses Licht verändert sich ständig durch Sonnenlauf und Wolkenzug.

Besonders dramatisch wird es im Sommer gegen Abend, wenn die Sonne schon so weit in den Norden wandert, dass sich die Strahlen durch die riesige Fensterrosette bohren und auf dem nüchternen Stein einen Farbenrausch entfachen. Eigentlich war zunächst an eine klassische Lichtgestaltung gedacht, mit Hervorhebung spannender Architekturdetails. Doch je länger ich mich alleine dort aufhielt, desto perfekter fand ich das Vorhandene. Lediglich die optische Verbindung nach außen fehlte mir. Jetzt schwebt Wasser – also Wolken – über dem „gläsernen“ Gewölbe. Auch dann noch, wenn das letzte Abendlicht verglimmt. Dieser Ort der Ruhe lädt ein, der Schönheit von Wettererscheinungen einige Gedanken zu schenken.“ Rainer Jessl (Gestalter der Lichtinstallation)
